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Nachdem die Zahlen von Heidelberg
und KBA bereits weitestgehend be -
kannt waren (wir berichteten in
‹Druckmarkt impressions 66›), war
nicht zu erwarten, dass es bei der
offiziellen Vorstellung der Zahlen
durch Heidelberg beziehungsweise
auf der Hauptversammlung von KBA
überraschend Neues gibt was das
Zahlenwerk angeht. Interessant sind
allerdings die Einschätzungen der
Vorstände und generell die Entwick -
lungen im Druckmaschinenbau. Da -
bei muss man den Eindruck gewin-
nen, dass es trotz aller Anstrengun-
gen der Hersteller nicht so recht vom
Fleck geht. 
Nicht nur Heidelberg und KBA leiden
darunter, dass das weltweite Ge -
schäft mit Druckmaschinen seit dem
Absturz vor vier Jahren stagniert.
Der erhoffte neue Schwung ist bis-
lang ausgeblieben. Selbst die drupa
2012 wird von vielen Herstellern
zurückblickend nur noch als Stroh-
feuer betrachtet und habe nicht wie
erhofft zu einer dauerhaften Bele-
bung des Marktes geführt.
Was auf die durchwachsene Lage im
Maschinenmarkt zurückzuführen ist.
Das Volumen für Druckprodukte ist
zwar seit Jahren stabil (weltweit ist
die Rede von 400 Mrd. €), doch der
Markt für Maschinen ist deutlich ge -
schrumpft – nicht zuletzt deshalb,
weil diese immer produktiver ge -
worden sind: in den industrialisier-
ten Ländern werden für das vor-
han dene Druckvolumen weniger Bo -
genmaschinen und damit auch we -
niger Druckereien benötigt. 

Noch drastischer hat sich der Markt
für Rollenmaschinen verändert, der
sich in den letzten Jahren mehr als
halbiert hat. Die schwache Nachfra-
ge bei Rotationsmaschinen für den

Publikations- und Zei-
tungsdruck hält an,
stellt Claus Bolza-
Schünemann, Vor-
standsvorsitzender
der Koenig & Bauer

AG fest. Neben den konkurrierenden
Online-Medien bremse die schwa-
che Konjunktur in wichtigen Absatz-
märkten die Investitionen. Lediglich
Zeitungsdrucker aus Deutschland
und Frankreich hätten in den letzten
Wochen neue Anlagen bei KBA be -
stellt. Auch das Geschäft mit Son -
dermaschinen habe sich beruhigt. 
Aus diesen Gründen lag der Auf-
tragseingang nach den ersten Mo -
naten des laufenden Geschäftsjah-
res um gut 25% unter dem Vor -
jahreswert, der Auftragsbestand
hinkte Ende Mai mit 614,5 Mio. €
um rund 28% hinter den Zahlen von
2012 her. Nach fünf Monaten hat
KBA eigenen Angaben zufolge einen
Um satz rück stand von 395,2 Mio. €
auf die Jahresplanung. KBA ver-
spricht für die zweite Jahreshälfte
zwar eine Aufholjagd, doch könnte
der schlechte Jahresstart das Jahres-
ziel von 1,3 Mrd. € verhageln.

Bogendruck verschiebt sich

Insgesamt nahmen die Bestellungen
für grossformatige Bogenoffset -
druck maschinen bei Heidelberg zu,

doch die Bestellungen für kleinfor-
matige Druckmaschinen sind gesun-
ken. Dass Heidelberg im Segment
Equipment, das Maschinen und Ge -
räte um fasst, mit 1,712 Mrd. € einen
Umsatzanteil von rund 60% er -
reicht, überrascht wenig. Bedenklich
ist eher der Verlust, der zwar ge -
ringer wurde (minus 45 Mio. € ge -
genüber dem Vorjahr mit minus 
71 Mio. €), jedoch nach wie vor ein-
gefahren wird. Zurzeit verdient Hei-
delberg offenbar nur mit Service und
Verbrauchsmaterialien Geld – das
Ma schinengeschäft ist defizitär. Da -
bei äussert sich Heidelberg nicht
dazu, ob man auch bei den Druck -
maschinen Verluste einfährt oder ob
es in erster Linie die Vorstufe oder
der fast schon traditionell defizitäre
Bereich PostPress ist. 

Kannibalisieren 
durch den Digitaldruck?

Was für KBA das eher enttäuschen-
de Geschäft mit den Rotationsma-
schinen ist, ist bei Heidelberg offen-
bar der Rückgang im Geschäft mit
kleinformatigen Offsetdruckmaschi-
nen – eine Entwicklung, die abseh-
bar war. Schliesslich wildert der Digi-
taldruck seit geraumer Zeit im Markt
des kleinformatigen Drucks. Und
Heidelberg tut selbst ein Übriges
dazu, indem man genau solche Digi-
taldruckmaschinen verkauft.
Das könnte KBA durchaus auch bei
den Rollenmaschinen passieren.
Nicht etwa, dass die Drucker scha-
renweise zu den Inkjet-Rotationen

der Wettbewerber wie HP oder
Kodak wechseln würden, doch ge -
hen die Überlegungen einiger Dru -
cker auch beim Zeitungsdruck Rich-
tung Digitaldruck.
Bei der zur drupa 2012 als Prototyp
vorgestellten High-Volume-Inkjet-
Digitaldruckmaschine RotaJET 76
sind laut KBA einige Projekte fast
abschlussreif und die erste Anlage
sei vor wenigen Tagen im Inland ver-
kauft worden. Neben den zunächst
ins Auge gefassten Segmenten Bü -
cherdruck, Direct Mail und Werbe-
druck gebe es unerwartet grosses
Interesse aus dem Zeitungsdruck
und von Anwendern aus bisher nicht
im Fokus stehenden Bereichen.  
Möglicherweise ist dies das gleiche
Phänomen, das wir seit einiger Zeit
auch bei unserer Leserschaft fest-
stellen: Einerseits der Rückgang bei
den klassischen Lesern aus der
Druckindustrie, andererseits eine
Zu nahme an Lesern aus Bereichen,
mit denen wir bisher nicht gerechnet
haben. So ist seit einiger Zeit auch
zu beobachten, dass es nicht mehr
unbedingt die Zeitungshäuser sind,
die sich für Zeitungsdruckmaschinen
in teressieren, sondern bisher als Lo -
gis tiker oder Distributoren tätige
Unternehmen, die im digitalen Zei-
tungsdruck ein neues Geschäftsfeld
sehen. 
Und es bleibt abzuwarten, ob KBA
das rückläufige Offsetrotationsge-
schäft mit der Digitaldruckrotation
kompensieren kann (eher nein) oder
ob sich KBA mit diesem Modell nicht
selbst kannibalisiert.

Langfristig stabil und verhalten positiv

Die langfristigen Perspektiven für den Druckmaschinenbau werden durchaus positiv einge-
schätzt. Das Umfeld ist stabiler als von vielen gedacht, das weltweite Druckvolumen liegt seit
Jahren konstant bei über 400 Mrd. Euro, es gibt immer weniger Anbieter auf dem Markt – nur die
Investitionsfreudigkeit der Druckereien lässt für die Hersteller zu wünschen übrig.

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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Gespräche über Kooperationen 

«Wir haben die nötigen Schritte ein-
geleitet, 2013/2014 wieder in die
Gewinnzone zurückzukehren», sagt

Heidelberg-Chef Dr.
Gerold Linzbach.
«Wir konzentrieren
uns voll auf unsere
Profitabilität, indem
wir uns den Gege-

benheiten am Markt anpassen. Wir
werden innerhalb des Portfolios
strategisch agieren und verstärkt
auf diejenigen Geschäftsfelder set-
zen, in denen wir langfristig profita-
bel sein können.»
Diese Aussage lässt natürlich Inter-
pretationen in verschiedene Rich-
tungen zu. Allen voran zum Thema
Kooperation. Denn nachdem sich
der Heidelberg-CEO in einem FAZ-
Interview im Mai für Kooperationen
unter den Druckmaschinenherstel-
lern ausgesprochen hatte, bestätigte
KBA-Vorstandschef Claus Bolza-
Schünemann wenig später, dass
KBA und Heidelberg über eine Zu -
sammenarbeit sprechen. Die Markt-
situation zwinge dazu, ausgetretene
Pfade zu verlassen, sagte er. 
Eine Fusion der beiden – das müsste
man eigentlich gar nicht erst erwäh-
nen – ist aus kartellrechtlichen
Gründen quasi ausgeschlossen.
Denkbar ist aber beispielsweise eine
Zusammenarbeit im Einkauf, um die
Kosten zu senken. Das wäre auf-
grund der Dauerkrise auch kein
Wunder. Aber Kooperationen müs-
sen ja nicht nur beim Einkauf, son-
dern könnten auch in Bereichen wie
den Giessereien oder der Teileferti-
gung stattfinden. 
Und was wäre, wenn sich die Würz-
burger und Heidelberger darauf ver-

ständigen würden, sich künftig auf
bestimmte Marktsegmente zu kon-
zentrieren und auf andere Segmente
zu verzichten? Schon jetzt gehen
sich die beiden Konkurrenten (vom
Bogenoffset abgesehen) in den
meis ten Marktsegmenten aus dem
Weg. Man denke nur an den Rollen -
offset (nur KBA) oder den Digital-
druck, wo Heidelberg Ricoh-Bogen-
maschinen verkauft und KBA eine
eigene Inkjet-Rotation anbietet.
Ebenso im Bereich Postpress, wo
KBA mit MBO kooperieren will, wäh-
rend Heidelberg fast die gesamte
Weiterverarbeitungs-Palette von der
Falzmaschine bis zur Stanze bietet.
Ganz zu schweigen vom Geschäft
mit Verbrauchsmaterialien und Ser-
vices, mit dem Heidelberg im letzten
Jahr um je 4% auf über 1 Mrd. Euro
gewachsen ist.

Neuanfang ab 2014

Dennoch setzt sich die Konsolidie-
rung auf dem Druckmaschinenmarkt
fort. In Folge der andauernden Krise
hat sich die Marktlage durch sinken-
de Nachfrage vor allem in den in -
dus triellen Ländern verschlechtert.
Dieser Rückgang hat die Maschinen-
bauer zu internen Strukturreformen
veranlasst (siehe auch nebenstehen-
den Kasten). 
Einen Schritt weiter gehen nun die
japanischen Hersteller Mitsubishi
Heavy Industries Printing & Packa-
ging Machinery, Ltd (MHI-PPM) und
Ryobi Limited. Die Unternehmen
haben am 20. Juni 2013 ein Joint
Venture beim Bau von Bogenoffset-
Druckmaschinen unterzeichnet. Be -
reits zu Jahresanfang wurde die Prü-
fung einer Allianz angekündigt. Dies 

.

Die Müller-Martini-Gruppe steht vor einer grundlegenden Umstrukturie-
rung. Aufgrund des Strukturwandels in der Druckindustrie und der ein-
gebrochenen Umsätze soll die Belegschaft in den nächsten Monaten um
über ein Fünftel reduziert werden. Im Fokus der Restrukturierung steht
die Anpassung der Fertigungs-Kapazitäten. Für die Kunden soll sich nach
einer Mitteilung des Unternehmens jedoch nichts ändern – sowohl die
Geschäftsbereiche als auch das Produktportfolio sollen in vollem Um -
fang bestehen bleiben.
Durch die anhaltend schwierige Situation in der grafischen Industrie,
dem ‹redimensionierten Markt› und der damit einhergehenden Verklei-
nerung der Kundenbasis hat sich der Umsatz von Müller Martini mehr als
halbiert. Lag er vor vier Jahren noch bei über 1 Milliarde CHF, waren es
im Geschäftsjahr 2012 weniger als 450 Mio. CHF. Für das laufende Jahr
wird mit einem Umsatz von rund 400 Mio. CHF gerechnet. «Die Verluste
in den letzten vier Jahren haben sich trotz kontinuierlicher Anpassungen
und Gegenmassnahmen auf Ertrags- und Kostenseite auf einen dreistel-
ligen Millionenbetrag summiert», wird Konzernchef Bruno Müller in der
Unternehmensmitteilung zitiert. Der Preis- und Margendruck sei gross
und zudem belaste der starke Frankenkurs die Gewinnmarge. 
«Um überleben zu können, müssen wir in kleineren Dimensionen ope-
rieren», erklärt Müller-Martini-CEO Bruno Müller und fügt hinzu: «Wir
werden aber alles daran setzen, mit einer Bündelung der Kräfte die Bera-
tung unserer Kunden bei Neuinvestitionen und im Servicebereich weiter-
hin zu vertiefen. Unsere eingeleitete Regionalisierung des Vertriebs- und
Servicenetzes bietet hierzu eine gute Ausgangslage.»
Wie die anstehende Restrukturierung im Detail aussehen soll, werde in
den nächsten Wochen besprochen. Als wahrscheinlichste Lösung stehe
die Zusammenlegung der Schweizer Standorte Zofingen und Felben im
Fokus der Überlegungen. Schweizerische Medien haben jedoch schon
gemeldet, dass der Standort Felben mit 339 Arbeitsplätzen ganz ge -
schlossen wird. Aber auch die restlichen Standorte im In- und Ausland
seien in die Überlegungen mit einbezogen. Das Familienunternehmen
beschäftigt weltweit 2.440 Mitarbeiter, 1.355 davon in der Schweiz. Von
den geplanten 550 Stellenstreichungen weltweit sollen in der Schweiz
bis zu 330 Stellen entfallen. Besonders bitter für die Angestellten ist, dass
auch die Kurzarbeit den Stellenabbau nicht verhindert hat. Viele mussten
auf einen Teil ihres Einkommens verzichten und werden trotzdem ihren
Job verlieren.
Ziel der jetzt eingeleiteten Restrukturisierungs-Massnahmen ist es laut
Müller Martini, sich im weltweit geschrumpften Markt der grafischen
Branche auch in Zu kunft behaupten zu können und das Überleben der
Gruppe zu sichern.

MÜLLER MARTINI STEHT VOR EINER UMFASSENDEN 
UNTERNEHMENSREFORM 
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erfolge mit dem Ziel, die Wettbe-
werbsfähigkeit zu verbessern, den
Umfang der Tätigkeiten anzupassen
und die Managementbasis zu kon-
solidieren, hiess es. 
Durch das jetzt beschlossene Joint
Venture, an dem Ryobi mit 60% und
Mitsubishi mit 40% beteiligt sind,
werden die Bogenoffset-Geschäfte
beider Unternehmen zusammenge-
führt. Dadurch sollen Synergien
beim Produktsortiment, eine Aus-
weitung der Entwicklungskapazitä-
ten, Kostenreduzierungen und eine
Stärkung der Verkaufs- und Service-
Netzwerke erzielt werden. 
Ryobi MHI Graphic Technology Ltd.,
so der Name des neuen Unterneh-
mens, geht gegenwärtig von einem
steigenden Bedarf an vergleichs-
weise einfachen Druckmaschinen in
Schwellenländern aus, während in
den entwickelten Märkten der Be -
darf an hochspezifizierten Produk-
ten steige. Daher gibt man sich beim
Ziel für das erste Geschäftsjahr rela-
tiv bescheiden: Das etwa 450 Mitar-
beiter zäh lende Unternehmen, das
am 1. Ja nuar 2014 an den Start ge -
hen soll, peilt einen Umsatz von 30
Mrd. Yen (rund 230 Mio. €) an.
Daraus lässt sich (auch wenn uns
keine verlässlichen Umsatzzahlen
der beiden bisherigen Anbieter Mit -
su bishi und Ryobi vorliegen) ablei-
ten, dass die Umsätze in den letzten

Jahren eher bescheiden waren und
sich noch nicht einmal auf dem
Niveau von Goss, manroland web
systems oder manroland Sheetfed
bewegten. Letztere nennen jeweils
etwa 300 Mio. € als Jahresumsatz,
spu cken den beiden Platzhirschen
Heidelberg und KBA zwar noch gele-
gentlich in die Suppe, sind aber auf-
grund ihrer zurückgefahrenen Kapa-
zitäten und geringerer In novations-
kraft auf dem Weltmarkt kaum mehr
für grosse Überraschungen gut. 
Und ob es dem neuen Joint Venture
aus Japan ge lingt, im globalen Wett-
bewerb eine bedeutende Rolle zu
spielen, bleibt abzuwarten. 

Weitere Diversifizierung 

Bessere Voraussetzungen hat da
KBA. Der Würzburger Maschinen-
bauer hat sich durch Unternehmens-
zukäufe in den letzten zehn Jahren 

profitable Produktfelder erschlos-
sen. So ist KBA im Sicherheits- und
Blechdruck, im wasserlosen Druck,
in der Verpackung und im Kenn-
zeichnungsdruck aktiv. 
Diese Diversifikationsstrategie hat
KBA in den Krisenjahren geholfen
und soll durch gezielte Akquisitio-
nen fortgeführt werden. Als Beispiel
nennt Claus-Bolza-Schünemann die
Absicht, den im wachsenden Folien-
druck für flexible Verpa ckungen täti-
gen italienischen Druck maschi -
nenhersteller Flexotecnica zu über -
nehmen. Mit dem Ab schluss der
Übernahme wird im September
2013 gerechnet. 
Dennoch diktiert auch bei KBA der-
zeit noch der Rotstift das Gesche-
hen. Ende Mai beschäftigte die KBA-
Gruppe mit 6.156 Mitarbeitern rund
100 weniger als vor einem Jahr.
Ohne Auszubildende, Praktikanten
und Beschäftigte in der Altersteil-
zeitphase liegt die Konzernbeleg-
schaft bereits in der Nähe von
5.500. Nachdem in den letzten vier
Jahren bereits über 2.000 Stellen
weggefallen sind, hält der KBA-Vor-
stand zusätzliche Massnahmen für
nötig. Im Klartext: Es wird weitere
Stellenstreichungen geben.  
Weiter schrumpft bei Kosten und
Personal auch die Devise bei Heidel-
berg. Hier soll die Zahl der Be schäf -
tigten von aktuell 14.200 auf etwa

13.500 Mitarbeiter bis Jahres ende
sinken. 

Stabile Rahmenbedingungen��

Der Konzernumsatz bei Heidelberg
lag mit 2,735 Mrd. € rund 5% über
dem Wert des Vorjahres. Dieses
Umsatzniveau ist auch für das lau-
fende Geschäftsjahr geplant. China
ist inzwischen grösster Einzelmarkt
von Heidelberg, der rund 16% zum
Gesamtumsatz beigetragen hat. Bis-
lang war Deutschland der grösste
Absatzmarkt.�
Wie sich die Situation konkret wei -
terentwickeln wird, ist schwer abzu-
schätzen. Heidelberg ist zumindest
verhalten optimistisch. Insgesamt
schätzt Heidelberg die Rahmenbe-
dingungen für die Druckbranche im
laufenden Geschäftsjahr als stabil
ein. Der Markt sei robust, das welt-
weite Druckproduktionsvolumen
bleibe gleich oder werde in gerin-
gem Umfang zunehmen. Heidelberg
rechnet damit, dass sich auch die
weltweite Nachfrage nach Druck -
maschinen und Verbrauchsmateria-
lien entsprechend entwickelt. Des-
halb geht Heidelberg in den
kommenden Jahren von einem sta-
bilen bis leicht wachsenden Umsatz
aus. 

Nach den Rekordjahren um die
Jahrtausendwende und einem
Zwischenhoch im Jahr 2006 haben
sich die Zahlen der Hersteller auf
das Niveau der späten 1990er Jahre
zurückbewegt. Am här testen trifft es
Hei del berg, des sen exorbi tanter
Anstieg in den Jahren 1997 bis 2001
mit Zukäufen im Zu sam men hang
stand. Seit 2009 gibt es für KBA und
Heidelberg bei den Umsätzen zwar
wieder leichte Zuwächse, doch die
neuen Gesellschaften der ehemali -
gen manroland AG bewegen sich auf
niedrigem Niveau – auch in der
Summe beider Unternehmen weit
entfernt vom Umsatz des ehemali -
gen Branchenzweiten.
Die Umsätze der japanischen Her -
stel ler Komori und Ryobi sind in der
Grafik nicht berücksichtigt, da uns
keine verlässlichen Zahlen vorlie -
gen. Das Gleiche gilt für Goss und
Mitsubishi. 
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